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Dchug der buffen an der oberen Michsel.
Erfolge anf den Manshöhen und in den Uogesen.

47« Franzose« gefangen«
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 23. Juni. Amtlich.

Metlicher Kriegsschauplatz:
Gestern nahmen wir die Festung Dünkirchen  sowie feindliche Truppenansammlungen bei den Ortschaften

Bergues , Hondschoote, Furnes und Cassel unter Feuer . Bei Givenchh bis nördlich des Kanals von La Bassee und
bei Neuville wurden Angriffe  durch unser Artillerie feuer im Keime erstickt . Südlich von Souchez  machten
wir im 'Grabenkampf gute Fortschritte.

Auf den Maas höhen  setzten die Franzosen ihre Durchbruchsversuche ohne den geringsten Erfolg  fort.
Heftige Angriffe wurden unter e r h e b l i che n V e r l u st e n s ü r d e n F e i n d abgeschlagen. Bisher machten wir 28«
u n v e r w u n d e t e Franzosen,  darunter 3 Offiziere , zu Gefangenen und erbeuteten 7 Maschinen¬
gewehre,  sowie 20 Minenwerfer.

Die Vorpostengefechte östlich von Luneville dauern noch an.
I den Vogesen stürmten  wir die seit Monaten heiß umstrittene , die Umgebung beherrschende Höhe 631

Lei Ban de Sa Pt . 193 G e fa n ge n e, 9 Ma s ch inen  g e w e h re,  1 Minenwerfer und anderes Material ist
unsere Beute.  Feindliche Wiedereroberungsversuche blieben ohne Erfolg.

Südlich von Neuville brachte eins unserer Kampfflugzeuge ein feindliches Flugzeug zum Absturz.
Tie amtliche französische Meldung, daß sich belgische Truppen im -Südwesten von St . Georges eines deutschen

Schützengrabens bemächtigt hätten , ist glatt erfunden.

Geffttchrr Kriegsschauplatz:
Nichts neues.

KSdZMcher Kriegsschauplatz:
Lemberg  wurde gestern nachmittag durch österreichische Truppen im Sturm genommen,  daran an-»

schließend nachts die Szezerek - Stellung  zwischen dem Tnjestr bei Nicolajow und Lemberg. Weiter nördlich
wurde in Verfolgung die Linie östlich Lemberg Zoltance - Turhnka (nördlich Zolkiew) erreicht.  Bei Rawa-
ruska und westlich davon ist die Lage unverändert . I in S a n - und Weichsel Winkel  und - links der oberen
Weichsel beginnen die Russen zu weichen.  Oberste Heeresleitung.

Der österlich-Imgarische Kerichl.
WTB . W i e n , 23. Juni . (Nichtamtlich.) Amtlich wird

berlautbart : 23. Juni 1915 mittags : ;
Russischer Kriegsschauplatz.

Tie Nordwest- und Westfront des Gürtels von Lem-
>erg waren im Zuge der russischen Verteidigungsstellung
jolkiew-Mikolajow von starken russischen Kräften besetzt.
Üm 5 Uhr vormittags des 22. Juni erstürmten Wiener

ZturmeZwogen.
Rrman von Wilhelm von  Trotha.

(Nachdruck verboten.)
I . Kapitel.

Eine Schreckensnacht.
Heulend und schnaubend fuhr der Herbstwind durch die

Bäume und Sträucher der Anlagen des kleinen Badeortes
Tarnowitz; dumpf donnernd brachen sich die Wogen der Ostsee
am Gestade, eine die andere überstürzend, in schweren Seen,
daherrollend, um am Deich hockausspritzend zu zerschellen. —
Wie eine Herde ausgescheuchter Schafe jagten die Wolken,. in
fetzen zerrissen, dahin und ließen nur ab und zu das bleiche
licht der am Himmel hängenden Mondsichel hindurchschimmern,
(fetzt hatte, sich die Wolkenmasse wieder für einen Augenblick
geteilt und der Mond beschien ein auf der Krone des Deiches
iahinwandelndes Paar.

Von den Gesichtsziigen der beiden jungen Menschen war
»>enig zu erkennen, da die spärliche Beleuchtung nicht lange
-einig anhielt. Er war Seemann, das erkannte man an dem
tanzen Schnitt seines Kostüms, und die langen Mützenbändcr
iatterten mit den Locken des jungen Mädchens im Gepeitsch
«es Windes um die Wette.
i Von der Unterhaltung war nichts zu hören, denn die
«um den Lippen entschlüpften Worte trug der Wind davon
»nd jagte sie dem brausenden Meere zu, das mit seinem
Getöse alle andern Laute verschlang. .

Der junge Mann neigte sich zu seiner Begleiterin und
fragte sie in schreiendem Tone: , , ,

«Also Rose, Dn hast mich noch ebenso lieb, wre damals,
"°r drei Jahren , ehe ich auf die lange Reise ging?*
, „Wie kannst Du nur denken, Onnen, daß ,ch Dich nicht
^ehr lieben könnte?* sagte sie einfach und lehnte sich fest
^ ihn. Tabei hob sie ihre schönen blauen Augen zu ihm
?uf und setzte ruhigen Tones hinzu: „Ihr Männer seid darin
ishr komisch. Immer wenn Ihr einmal lange Zeck fort few,
MUbt Ihr gleich, mau charmiert mit anderen*
», . Beide hatten sich währenddessen in einer der anf dem
, îche stehenden Strandbuden, die aus Backsteinen dort
daut stehen, niedergelassen und betrachteten schweigend die
idtobende Sre.

Landwehr das Werk Rzczna an der Straße Janow -Lemberg.
Von Nordwesten drangen zu dieser Zeit unsere Truppen
über die Höhe östlich des Mlhnowka -Baches vor und er¬
stürmten einige Schanzen vor Höhe Lhsa Gora . Im Laufe
des Vormittags wurden im weiteren Vordringen gegen die
Stadt die übrigen Werke und Verteidigungsanlagen der
Nordwest- und der Westfront in blutigem Kampfe genom¬
men. Hierdurch war die russische Front neuer¬
dingsdurchbrochen,  der Feind, der abermals schwere
Verluste erlitt , zum Rückzuge gezwungen. Unsere Truppen

Nach einer Pause fuhr der junge Mann , ihre blonden
Kraushaare streichelnd, fort:

„Recht hast Du, Rose, aber sieh, es geht so schlecht in
der Welt zu, und neulich erst haben sie mir einen meiner
liebsten Offiziere von unserm Schiff im Duell totgeschossen,
weil ihn seine Frau hintergaugen hat, während er im fernen
Lande war . Ja siehst Du, da soll man nicht manchmal ver¬
zweifeln? Und sie war doch so schön, die junge Frau und so
engelsgut sah sie aus. Ich sah beide noch miteinander fröhlich
scherzen, wie sie am Tage vor unserer Ausreise an Bord
war, und dann i „t sie beim Abschiednehmengar so herz¬
brechend geweint und jetzt, ja jetzt liegt er, der doch gar nichts
dafür gekonnt hat, unter der Erde — nicht einmal ein ehr¬
liches Scemannsgrab konnten wir ihm draußen auf schäumen¬
den Wogen geben — na und sie, nun sie ist jetzt eine sehr
lustige Witwe geworden!*

Er sah stumm vor sich und drückte seiner Rose die ver¬
stohlen ihm zngeschobene Hand. In dem Drucke fühlte er,
daß er unrecht hatte, sich um seine Rose zu bangen; er kannte
sie ja und auch ihren scsten Willen.

„Ja , weißt Du Onnen, dem roten Klaas habe ich ja
einmal gewaltig meine Meinung gesagt, als er sich erdreistete,
mir von Liebe zu reden; seitdem haßt der Mensch niich und
geht mir stets im großen Bogen aus dem Wege.

„Was , der Lümmel?* fuhr Onnen hastig anf.
„Sei nur still, ich habe den Vater nunsto weit, daß er

den Klaas zum Frühjahr wcgschickl, — wenn er uns nur nicht
bis dahin noch einen infamen Streich spielt, denn ich glaube,
der Vater hat sich zu weit mit dem Manne eingelassen und
kann ihn schwer losbekommen,* fügte das junge Mädchen
traurigen Tones hinzu.

Onnen gab keine Antwort.
„vast Du den vorhin angckommcncn Cast gesehen, der

beim Vater eingekehrt ist?- fuhr Rose fort, als ihr Begleiter
ja,wieg.

-»Ja , ich war recht erstaunt, denn eiu Erholuugsbcdürstigcr
i)t er nicht, der Ruhe vor dem Leben in der Stadt sucht.
Ilm diese Jahreszeit pflegt niemand die See aufzusuchen,
ivcnn er nicht zu scheuem Gelichter gehört, das sich ein wenig
verstecken will. — Uebrigens,* fügte er nach einer Pause hinzu,
„Hube ich das Galgciigesicht schon einmal gesehen.*

„ -«.er Mann ging nach seiner Ankunft zum Vater hinein

! drangen in der Verfolgung bis über die Höhen östlich und
i nordöstlich der Stadt vor und überschritten südlich Lemberg

die Straße , die nach Mikolajow führt . Unter dem Jubel
der Bevölkerung  zog General der Kavallerie Böhm
Ermolli um 4 Uhr nachmittags mit Truppen der Zweiten
Armee in Lemberg ein. Auch bei Zolkiew und östlich Rawa-
rnska sind die Russen im Rückzüge. Vereinzelte Vorstöße
des Gegners am Danew wurden abgewicsen. Heute nacht
trat der Feind zwischen San und Weichsel sowie im Berg¬
lande von Kielce den weiteren Rückzug an , überall ver¬
folgt von den verbündeten Truppen . Äm Tnjestr ist die
allgemeine Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In dem nun abgelaufenen ersten Kriegsmonat haben die

Italiener keinen Erfolg erzielt . Unsere Truppen im Süd¬
westen(behaupten wie zu Beginn des Krieges ihre Stellungen
an oder nahe der Grenze. An der Iso nzo front,  am
befestigten Grenzraume Flitsch, Malborghet , um Karnischen

. Kamm u. an allen Fronten von Tirol brachen sämtliche Ver¬
suche feindlichen Vordringens unter schweren Ver¬
lusten zusammen. — Ter Stellvertreter des Chefs
des Generalstabs : v. Höser, Feldmatschalleutnant.

v . Mackensen znm Generalfelvmarschall
ernannt.

Danzig , 23. Juni (Ktr. Bln ) Wie die
»Danz. Ztg." zuverlässig erfährt, ist General¬
oberst v. Mackensen anläßlich seiner Siege in
Galizien zum Generalfeldmarschall ernannt
worden.

Die Einnahme von Lemberg.
Berlin,  23 . Juni . Die Einnahme V0U Lemberg wird

von den Morgenblättern in Leitartikeln gewürdigt . — Unter
der Ueberschrift „Lemberg wieder frei !" schreibt der Berliner
Lvkabanzeiger: Ein Aufatmen geht durch die österreichisch-,
ungarischen Lande wie bei uns nach der Schlacht bei Tan¬
nenberg und der Winterschlacht in Masuren , denn schon sieht
das Volk das Vaterland vom Feinde gesäubert . Wir aber
fühlen mit unseren Verbündeten . In Treue stehen wir zu¬
einander und geben der Welt ein Beispiel , was wahre
Waffenbrüderschaft  bedeutet . Unter deutscher Füh-

! und auch bald daraus verschwand der rote Klaas in demselben
Zimmer. Zuerst koüute ich nicht recht verstehen, was die
Drei miteinander beredeten, dann aber hörte ich, wie der
Vater sagte, daß Klaas von nun an jeden Abend den schwarzen
Kutter, die „Liese*, klar zu machen habe, da der Fremde eine
Kiste an Bord des um tzev Uhr von Lübeck kommenden
Dampfers schaffen müsse.*

„Merkwürdig, merkwürdig, da bin ich doch neugierig,
was daraus wird. Sag ' mal, nneviel Meilen läuft denn die
„Liese* bei gutem Winde, weißt Du das, Rose?*

„Ra, ob ich das weiß, so ihre fünf bis sechs schafft sie schon.*
„Hm, unsere „Anne-Liese,* die macht doch so ihre sieben

bis acht Meilen,* sagte er halb für sich, „und daun der
Kutter des Zollwächtcrs. der läuft auch nicht weniger."

„Es ist ein eigentümlicher Weg, den der Mann nimmt,
um seine Kiste an Bord zu schaffen,* fügte Rose hinzu.

„Er kam doch mit dem Zuge von Lübeck herunter, denn
der Postwagen hat ja nur Anschluß von dort her; der Zug
von Rostock kommt fast Ihr Stunden später an, die Sache
ist mir nicht klar, und ich kann mir nicht helfen, den Kerl
habe ich schon irgendwo einmal gesehen und zwar bei keinem
sauberen Geschäft.*

Während sich die beiden noch in Vermutungen ver¬
schiedenster Art ergingen, huschten zwei jugendliche Mänuer-
gestalten über die Deichkrone und schritten cinenr dicht am
Ufer auf den Wellen hin- und herschaukelnden Boote zu.

Onnen sprang von der Bank, auf der er mit Rose ge¬
sessen hatte, hoch und rief:

„Hallo, wer da unten und wohin?* Dann lief er den
beiden mit langen Schritten nach, während Rose ihm nur
langsam folgen konnte.

„Der rote Klaas ist eben in Begleitung eines anderen
Mannes mit der „schwarzen Liese* vom alten Jensen ab¬
gesegelt,* rief der größere der beiden Leute Onnen zu und
holte dabei die lange Leine, an der das Boot befestigtwar, ein.

„So, Ihr seid's, die Brüder Freytags, * sagte Onnen
ruhig, als er beim Näherkommen die Jungens erkannt hatte.

„Es ist aber eine Tollheit, bei der See hinauszufahrcn
und noch dazu auf gut Glück, denn Ihr wißt ja gar nicgt, wo¬
hin die beiden wollen,* fügte Onnen hinzu.

Fortsetzung folgt.



rung haben österreichisch-ungarische, unter österreichisch-un¬
garischer deutsche Truppen gekämpft, wie es die Kriegslage
mit sich brachte, ohne Eifersüchteleien , ohne Vorwürfe , und
deshalb mit Erfolg . Was sich da abgespielt hat , kann nicht
ohne Wirkung aus die anderen Staaten und Völker bleiben.
Sic sehen, wo Vertragstreue und gegenseitige opferwillige
Unterstützung zu finden ist, sie sehen, was ehrliches Zusam¬
menwirken zustande bringt , denn diesem ehrlichen Zusam¬
menwirken ist die Niederlage des mächtigen Rußland zu
danken, ist es zu danken, wenn in Zukunft über Lemberg
der Hauptstadt des vom Feinde befreiten Kronlandes Gali¬
zien , wieder die schwarz-gelbe Fahne wehen wiird. — Tie
Vossische Zeitung schreibt: Galizien ist frei , nur noch eine
ganz kurze Strecke istLU säubern . Kein Zweifel , daß auch
diese Auskehr sehr bald gelingen wird . Von einer r u s s i *
schen Offensive  ist seit den ersten Maitagen keinp
Rede mehr;  nach und nach bröckelt auch die russische
Tefensive ab. Der Zar,  der vor einigen Monaten als
Triumphator in Lemberg einzog , hat alle Ursache, mit
Bangen der nächsten Zeit entgegenzusehen.
Es kommen Unruhen in Rußland,  die wahrscheinlich
alles in Schatten stellen werden, was man bisher nrit
Grausen dort erlebt hat . T as stärkste Roß im Bier¬
bundstalle ist zusa mm en gebrochen.  Lemberg hat
ihm einen Stoß gegeben, von dem es sich nicht mehr erholen
kann. — Im Berliner Tageblatt sagt Major Morath:
Wenn auch die Siege im Raume von Lemberg einen ge¬
wissen Abschnitt in dem großen Kampffelde darstellt , so
ist es doch nicht anzunehmen , daß unsere Operationen auch
nur einen Augenblick bei diesem Erfolge verharren werden.
Planmäßig wird die Führung dafür sorgen , daß unsere Heere
den entwichenen Russen auf den Fersen bleiben , bis die Ver¬
nichtung eine vollständige wird . Die Hauptstadt Galiziens
in den Händen der Zentralmächte bedeutet in erster Linie
für den Balkan ein Merkmal für die russische Schwäche
und unsere Stärke , Ehre und Dank den Siegern!

Lemberg,  23 . Juni . (WTB . Nichtamtlich.) lieber die
Zurückeroberung Lembergs berichtet uns der Korrespondent:
Nachdem die Armee M a cke n s e n den Feind gestern im Norden
erneut geschlagen hatte und nachdem heute Morgen Pie Süd¬
forts der während der Besetzungszeit neu geschaffenen starken
Befestigungen erobert waren, räumten die Russen um die
Mittagsstunde die galizische Hauptstadt. Mt dem Glockenschlage
12 Uhr zogen die Spitzen der verbündeten Armee in dem von
zehnmonatiger Fremdherrschaft befreiten Lemberg ein , von
der Bevölkerung mit unbeschreiblichem Jubel begrüßt und
mit Blumen überschüttet, unter endlosen Hochrufen auf Oester¬
reich-Ungarn und Deutschland, dem jeder seinen besonderen
Dank zum Ausdruck bringen möchte. Aeuß erlich hat die
Stadt nicht besonders gelitten ; nur im Westen
wütet ein ungeheuerer Brand , da die Russen
vor ihrem Abzug den Bahnhof, alle benachbarten Fabriken
und die Petroleum!- und Benzinlager in Brand gesteckt
haben. Während der letzten drei Tage hatte die Bevölkerung
besonders schwer zu leiden. Alle Männer von 18bis
5 0 Jahren  wurden festgenommen. Wer sich nicht recht¬
zeitig verstecken konnte, wurde von den Russen mitgesüsteppt.

Ei « Spanier über die Erschöpfung Rußlands.
Berlin,  22 . Juni . Unter dieser Ueberschrift schreibt

der Correo Espanol (Madrid ) vom 9. Juni über die gali-
ziscken Kämpfe : Die Größe der russischen Nieder¬
lage  in Galizien ist von solcher Bedeutung für die Ent¬
wicklung des Krieges , daß man sie wohl als . das Vorspiel
eines baldigen und allgemeinen Friedens
bezeichnen darf . Der russische Stoizismus ist seinem Ende
nahe. Die Verbündeten haben sich noch nie in einer so
schwierigen Lage befunden . Um dies zu erkennen, genügt ein
Hinweis auf die verhüllten Klagen der englischen und fran¬
zösischen Politiker , auf die Nervosität , mit welcher sie den
russischen Rückzug kommentieren , und ihre begründete
Furcht , daß die russische Aktion mit materieller und

Feldpostbrief.
Li bau,  18 . Juni.

Schon einige Wochen ist Libau in unserem
Besitz, und diese Zeit bin ich, abgesehen von einer kurzen
Unterbrechung , dauernd hier stationiert gewesen. Gleich
von Anfang an sind wir freundlich und ruhig von der
Bevölkerung empfangen worden . Die beste Gesellschaft ist
allerdings schon ber den ersten Beschießungen geflohen , die
deutschen Familien größtenteils verschleppt oder rechtzeitig
nach Deutschland geflüchtet . Alles spricht hier deutsch,
jeder Kutscher, jedes Kind gibt in gutem Deutsch Antwort,
auch unter sich ist die Unterhaltungssprache meistens deutsch.
Den Russen muß es wohl ein Dorn im Auge gewesen sein,
in allen Läden hingen russische Plakate : Verboten , deutsch
zu sprechen! Alle deutschen Firmenschilder und Straßen -,
namen waren überpinselt . Das ist jetzt alles anders . Die
Bevölkerung , die anfangs die Wiedereroberung durch die
Russen fürchtete und deshalb noch etwas zurückhaltend war,
ist jetzt ganz mit dem Zustand einverstanden . Die Geschäfte
gehen glänzend , die Wirtschaften und das Cast' ist immer
dicht besetzt. Ter Bummel , das ist die Kurhausstraße —
L. ist nämlich ein besuchtes Ostseebad — ist belebt mit hellen
Sommerkleidern , grauen und blauen Uniformen , dazwischen
die stets uniformierten russischen Handelsschüler , Gymna¬
siasten usw. Auch hier ist, dank dem freundlichen Ent¬
gegenkommen oer Libauerinnen , ein frohes Einvernehmen
zwischen Rußlano und Deutschland zustande gekommen. In
oer Kurhaushalle hinter Blattpflanzen wird der Nach--
mittagskaffee zu sich genommen , und der Bummel zieht an
uns vorbei zum Strand . Einen leicht französischen Ein¬
schlag hat die weibliche Bevölkerung , auffallend gutes Schuh¬
zeug, ebenso auffallende Kleider und Parfüms , auch mit
Puder uns Farbstiften wird nicht gespart . Am Strand ist
großer Lärm. Eben wird dort von den Jungens eine Burg
erobert und die Besatzung jämmerlich verprügelt . Wir
fragen teilnehmend , was sie denn spielen ? „Wir erobern

moralischer Erschöpfung  enden werde . Und wahr¬
lich, wenn man die Haltung der russischen Regierung kühl
betrachtet , so muß man sie als vaterlandsfeindlich be¬
zeichnen ; denn, obwohl sie ganz gut weiß , mit welchen
Kräften des Widerstandes und der Verteidigung sie auf ihrer
Seite rechnen darf , hält sie dennoch einen Kampf aufrecht,
der weiter nichts ist als ein gesetzlicher Mord von
Hunderttausenden von Menschen.

Halb tot vor Hunger.
Berlin:  Der „Kölnischen Zeitung " wird äus dem Kriegs¬

pressequartier gemeldet: Die russische Artillerie hat
aufgehört zu feuern.  Sämtliche Geschützparks, welche
sonst die Aufgabe gehabt hätten, den Rückzug zu decken, sind
als wertloser Ballast in größter Eile in das Hinterland ge-
schaft worden. Die Truppenkörper bleiben daher ohne den
wichtigen Nachschub an Nahrungsmitteln , weil die Wege durch
die. Artillerie versperrt sind. Nur so kann begriffen werden,
daßganzeTruppsvonFeindenhalbtotnorHun-
g e r von den vorbeimarschierendenSiegern überrascht wurden.

Unruhe in Rußland.
WTB . L o n d o n , 23. Juni . (Nichtamtlich .) Nach einer

Meldung der Daily Mail aus Petersburg  sind auf
den öffentlichen Plätzen in Petersburg Plakate des General¬
stabes angeschlagen, in denen die Nation aufgefor -.
d ert  wird , sich völlig ruhig zu Verhalten.  In den
Plakaten wird erklärt , daß nur die offiziellen Berichte ein
wahres Bild der Lage ergäben und daß die umlaufenden
Gerüchte über eine Katastrophe nur von ängstlichen und
übelwollenden Personen in Umlauf gesetzt seien. Ter Ge¬
neralstab behauptet , daß sich die Lage in Bezug auf dje
Versorgungmit Munition von Tag zu Tag ver¬
bessere,  sowie daß Rußland enorme Reserven von junger
Mannschaft zur Verfügung habe. Ter Generalstab macht
aber darauf aufmerksam , daß einige Zeit vergehen
würde, ehe Rußland  imstande sei, eine kräftige
Offensive  einzuleiten . Weiter heißt es , daß Rußland
in den ersten Monaten des Krieges unter den Alliierten die
größten Verluste  erlitten und überhaupt am meisten
gelitten habe.

Eine österreichische Anleihe in Deutschland.
WTB . W i e n , 22. Juni . (Nichtamtlich .) In der heu¬

tigen Sitzung der Staatsschuldenkontroll -Kommission teilte
der Finanzminister Engel mit , daß zwischen der österreich¬
ischen Finanzverwaltung und einem Bankenkonsortium im
Deutschen Reiche eine Anleihe von 305 Millionen Mark ähn¬
lich der im November 1914 durchgeführlen Finanzoperation
von 200 Millionen abgeschlossen wurde . Tie Anleihe ver¬
folge insbesondere den Zweck, für Zahlungen ins Ausland
ausländische Geldmittel zur Verfügung zu haben.

Aus Belgien.
B r ü sse l, 22. Juni . (WTB . Nichtamtlich.) Der General¬

gouverneur erläßt folgende Verordnung -Urkunden, die von
deutschen öffentlichen Behörden oder von mit öffentlichen Be¬
glaubigungen versehenen Personen des Deutschen Reiches aus¬
genommen oder ausgestellt sind, sind zum Gebrauch in Belgien
zuzulassen, wenn sie durch den Vcrlvaltungschef bei dem Gene¬
ralgouverneur legalisiert sind.

Schwere Stunden.
WTB . Paris,  23 . Juni . (Nichtamtlich .) Herde er¬

klärt in dem Guerre sociale , Frankreich durchlebe
auaenblicklich schwere Stunden.  Ter Rückzug der
Russen, der Munitionsmangel der Engländer , das Versagen
der erhofften großen Frühjahrsoffensive an der französischen
Front , vor allem aber das Mißlingen der Aushungerung
von Deutschland , bedeuteten schwere Enttäuschungen für die
öffentliche Meinung in Frankreich . Tie unerwartet

gerade Przemhsl ", ist die prompte Antwort , und wie wir
ihnen erklären wollten , daß das wieder deutsch oder viel¬
mehr österreichisch ist, heißt es : „Gut , dann sind eben die
andern die Russen gewesen". Ich möchte den Bengel von
uns sehen, der ähnliche Antwort gegeben hätte . Abends um
10 Uhr muß die Bevölkerung zu Hause sein. Deutsche
Schutzleute mit Notizbüchern im Waffenrock sorgen für
gute deutsche Ordnung . Ein Kintop , der früher „deutsche
Grausamkeiten " vorführte , hat jetzt ein leicht bekömm-,
liches Programm , unterbrochen von Musik - und Gesangs-
Vorträgen . Nicht zu vergessen sind Cast Benitz und Hotel
Petersburg , die gut und billig und daher auch fast immer
vollbesetzt sind. Was fehlt , ist eine Zeitung . Wie wär 's,
wenn die E. Z . eine Filiale dort ausmachte ? Tas ist so
das Leben in Libau , was am meisten interessiert . Bezahlt
wird mit russischem und deutschem Geld und städtischen
Schuldscheinen , die wir gedruckt haben.

Otto zur See.

Aus Elsaß -Lothringen.
WTB . Colmar,  22 . Juni . (Nichtamtlich .) Nach der

Straßburger Post ist der Landrichter Goehrs  in Mühl¬
hausen vor einiger Zeit wegen seines , eines deutschen Be¬
amten nicht würdigen Verhaltens zur Amtsentlas¬
sung  verurteilt , und dieses Urteil ist inzwischen in zweiter
Instanz von der hiesigen Tisziplinarkammer für Beamte be¬
stätigt worden . Goehrs hat schon lange vor dem Krieg aus
seiner Sympathi ^ fürfranzösischesWesen  kcin
Hehl gemacht, sich häufig selbst in dienstlichen Besprechungen
der französischen Sprache bedient , mit offen französisch ge¬
sinnten Leuten verkehrt, während er alldeutsche Kreise mied.
Dieses und allerhand Einzelheiten .sind damit zusammenzu¬
halten , daß Goehrs , der übrigens ein Sohn deutscher Eltern
ist — sein Vater ist nach dem 70er Kriege aus Darmstadt
nach Straßburg gekommen, wo er eine bekannte Persönlich¬
keit ist, und sich um das Wirken der inneren Mission vcr-

! dient gemacht hat beim Einzuge der Franzosen in Mühl¬

große Widerstandskraft der Zentralmächte
mache alle Berechnungen zunichte.  Man müsse
deshalb alle Mittel anwenden , um das Ende des Krieges
zu beschleunigen . Hierzu sei vor allem notwendig , daß
Rußland weniger starrsinnig wäre , und nicht zögere, eine
Intervention Rumäniens  durch Gebietseinräu¬
mungen herbeizuführen , denn der Besitz von Konstanti-
nopcl  würde für Rußland eine genügende Entschädigung
sein. Ferner müsse man ein Eingreife  n I ap ans  um
jeden Preis herbeiführen . Es sei traurig , denken zu müssen,
daß England die Bestimmungen des Bündnisses mit Japan
längst zur Wirksamkeit gebracht hätte , wenn der Feind in
England stünde und die englische Armee unfähig wäre , den
Eindringling allein zu verjagen . Man scheine sich in den
alliierten Staaten keine Rechenschaft darüber zu geben, wie
sehr Frankreich wünsche, den deutschen Militarismus zu
brechen, ohne einen neuen Winterfeldzug führen zu müssen.

Dünkirchen.
B e r l i n , 23. Juni . Ter Berliner Lokalanzeiger meldet

aus Genf : Bei dem neuen Bombardement von Dünkirchen
wird die Zahl der Toten und Verwundeten  auf
2 00  beziffert.

Ein dankbarer Franzose.
München,  22 . Juni . (WTB . Nichtamtlich.) Ter in

München infolge einer Kriegsverwundung verstorbene fran¬
zösische Oberleutnant Armagnac  verfügte zum Tank für
die sorgsame Pflege letztwillig, daß sein N a ch la ß i n T e u t f ch-
land  für bayerische Familien deren Söhne im Krieg gefallen
sind, verwendet wird.

Zur Innern Lage in Rußland.
Kopenh agcn,  23 . Juni . Das führende Blatt Poli¬

tiken schreibt: Die inneren Unruhen in Rußland erweckten
Erinnerungen an die revolutionäre Bewegung des Jahres
1905. Die erbitterte Stimmung wachse  durch den
Unwillen und Zorn über das absolutistische und harte Vor¬
gehen der Regierung . Die politische Unmündigkeit werde dop¬
pelt ..demütigend empfunden, wo die Gewalthaber gewaltige
Opfer vom Poll verlangten . Das Volk fordere die Durchführung
des parlamentarischen Regiments.

Nach Sibirien.
WTB . Petersburg,  23 . Juni . (Nichtamtlich .) Ter

Rjetsch vom 17 . Juni berichtet : Fünf  zur Verbannung ver¬
urteilte sozialdemokratische Reichsduma Mit¬
glied er  wurden per Schub nach Sibirien  trans -j
pordiert.

Englische Kriegführung.
WTB . Berlin,  23 . Juni . (Nichtamtlich .) Wie durch

eidliche Aussage von 15 deutschen Soldaten festgestellt wor¬
den ist, haben die Engländer am 18. Mai bei La Bassee an
ihrem Schützengraben eine Fahne in den deutschen Farben
aufgezogen und i n d e u t s che n Uniformen,  mit deut¬
schen Helmen , Mänteln und Tornister die deutschen Truppen
angegriffen.

Drr Krieg gegen Italien.
Berlin,  22 . Juni . (WTB . Nichtamtlich.) Tie „B . Z.

a. M." meldet aus Graz : Nach einem der „Grazer Tagespost"
vom italienischen Kriegsschauplatz zugegangenen Bericht hal¬
ten die ö st erreichich - unga rischen Truppen  in
der Kampflinie am Jsonzo  einen der höchsten Punkte,
etwa 12 00 Meter,  besetzt . Eine Kampfgruppe Italiener
nach der anderen greift in Schwarmlinien die Schützengräben
an, aber die österreichisch-ungarischen Maschinengewehremähen
die Angreifer unbarmherzig nieder. Sechsmal stürmten die

hausen sich auf der Straße aufhielt und freudig erregt
zeigte, die Trikolore durch Hutabnehmen grüßte und Zi¬
garren und Zigaretten austeilte . In allem ist die Bekun-?
düng einer Gesinnung zu erblicken, die sich jedenfalls mit
der Stellung eines deutschen Beamten nicht vereinbaren
läßt.

WTU . S t r a ß b u r g , 22. Juni . (Nichtamtlich .) Gegen
den praktischen Arzt Dr . med. Johann E. Kuppler,  ge¬
boren 1872 in Straßburg,,hat das Gericht der Landwehr-
Inspektion Straßburg einen Steckbrief  erlassen . Gegen
den Gerichts -Assessor Julius Allard , geboren 1883 zu Col¬
mar, zuletzt in Straßburg , hat das Kaiserliche Bezirks¬
kommando Straßburg auf Grund des 8 68 des Reichs-
militär -Stmf -Gesetzbuchs einen Steckbrief erlassen.

Der Angriff auf den Suezkanal.
Von der Schweizer Grenze,  22 . Juni . (Ktr. Fkft.)

Nach Meldungen der schweizer Tepeschen-Agentur aus Rom
wird dem „Giornalc d'Jtalia " aus Kairo gemeldet: Deutschland
und die Türkei haben kei ncswcgs auf ihre Unternehmung gegen
Aegypten verzichtet. Tie Arbeiten an der Eisenbahn quer durch
die Sinaiwüste wurden mit Eifer wieder ausgenommen. Tie
Spitze der Linie soll bereits über die Oase von Nabhi am Fuße
des Sinaibergcs hinausgekommen sein. Die Türken und Deut¬
schen hoffen, gegen Ende des Monats in der Nähe
des Suezkanals  anzukommcn . Die neue gegen Aegypten
entsandte Armee soll aus zahlreichen mohamednniiwen frei¬
willigen Kaukasiern, Tscherkesscn und Persern bestehen. Tie
Armee ist gegenwärtig in Adrianopel konzentriert, wo sie
die ckwrnison ersetzt, die nach der Halbinsel Gallipoli und
Konstantinopel abgcgangcn ist. Nahezu 800 000 Mann find in
der Umgebung von Konstantinopcl konzentriert.

Wer „ L"-Wrot ißt , erweist dem Waterland
eine» Menst.
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»Wien er  vergeblich an, mußten sich aber mit kolossalen
>>rlusten zurückziehen.  Was die Zivilbevölkerungbe-
ijt, so ist namentlich die mutige Haltung der Frauen und
Dchen, die den österreichisch-ungarischen Kämpfern in die
Minie Wasser, Milch und sonstige Lebensmittel tragen,
(t alles Lob erhaben.

Völkerrechtsbruch der Italiener.
Tageblatt aus Innsbruck:  Jetzt wird bekannt, daß

Italiener nach ihrem Einzug in die von uns geräumte
Mast Borgo zahlreiche Persönlichkeiten,
Mer Angehörige adliger Familien , aktive und pensio-
;rte Staatsbeamte als Geiseln abgeführt  haben.

talierrische Kriegsschiffe an den Dardanellen?
Genf,  22 . Juni . (Ktr . Bln .) Tie aktive Beteiligung

chens an den Tardanellenoperationen dürste nach römi-
ttt Meldungen nunmehr zur Tatsache geworden sein. Ta-
ih haben verschiedene italienische Kreuzer
chkleinere Einheiten  den Hafen von Tarent Ver¬
sen und sind nach Tenedos in See gegangen,
s Geschwader soll sich dort der englisch-französischen
ittc vor den Dardanellen anschließen.

100 000 Tonnen Kriegsmaterial.
Hunderttausend Tonnen Kriegsmaterial , so schreibt das

vhorker Journal vom 21. März , Kanonen, Gewehre«
inition, Kriegsautos , Lebensmittel für die Truppen , Ver-
idsstoffe und Hospitalmaterial , ist an Bord von sieben
mpfschiffen verschifft. Die „Adria"  von der White-
ir-Linie, das größte Passagierschifs, das augenblicklich
rt, nahm selbst die größte Ladung an Kriegsmaterial an
cd und konnte gerade mit ein paar Stunden Verspätung

i Reise unternehmen , weil das Verladen von den zahl-
;it Kriegsautos usw., die nicht allein im Schiff, sondern
h aus Teck gelagert werden mußten , zu lange dauerte,
t 164 Passagieren und einer unzähligen Post verzog das
mka irische Dampfschiff „St . Louis"  nach Liverpool,
ch dieses hatte riesenhafte Quantitäten Kriegsmaterial
-den. Das italienische Dampfschiff „Europa"  dampfte
h Genua mit 409 Pferden für die italienische Regierung
Bord. Das Dampfschiff „Kanawha"  folgte mit der¬
ben Bestimmung mit 100 Pferden ; mit zwei drohend
ir eine Schiffswand vom Vordeck aussehenden riesigen
nonen und anderen Stücken von großem Kaliber an Bord
das Dampfschiff „O rdun  a" von der Cunard -Linie nach
lifax•verzogen. Die „Orduna " soll Halifax anlaufest

-i Reservisten an Bord nehmen, die durch ein Schiff vom
teir Kreuz aus St . John dahin gebracht sind. '
Das Tageblatt aus Gen f : Nach einer Meldung finn¬

ischer Blätter wird der direkte Durchfuhrverkehr zwischen
ivhork und Wladiwostok durch den Panamakanal
übergehend für die Beförderung von Kriegs-
iterial reserviert.

Amerika.
London,  23 . Juni . (WTB. Nichtamtlich.) Tie „Mor-
lZpost" meldet aus Washington: Brhan werde am 24. Juni
Newhork sprechen und gegen  die Versuche, Amerika in
Krieg h i n einzuziehen , protestieren.  Er werde
Verbot der Ausfuhr von Waffen und Mani¬
en verlangen;  außer ihm würden Deutsch-Amerikaner
i Iren sprechen.
WTB . Amsterdam,  22 . Juni . (Nichtamtlich.) Tie

r eingetrofsene Newhork American kritisiert Wilsons
te und sagt : Tie sofortige Annahme durch die Deutschen
id durch den bedingungslosen Angriff Wilsons auf die
tvendung von Unterseebooten für die Blockadeoperatio^
tin Frage gestellt. — Evening Post schreibt: Selbst wenn
»tschland sich in der Lage befände, die Vereinigten Staa-
in diesem besonderen Punkte zu befriedigen, so bleibt

h die enorme Schwierigkeit , unsere Forde¬
ng zu befriedigen,  den ganzen Plan der Krieg-
rung mit Unterseebooten aufzugeben, und es wird Zeit
n Nachdenken erfordern , diese Schwierigkeit zu überwin -i
>. — Brooklyn Eagle betont , die Versenkung des briti-
!n Handelsschiffes ohne vorherige Warnung würde in
shington nurdannzueinemEinspruchberech-
gen , wenn Amerikaner  dabei ihr Leben ver-
ren . Wir können  und dürfen , sagt das Blatt,
wtschland nicht Bedingungen für die Ope-
tionen seiner Unterseeboote vorschreiben
>können nicht verlangen , daß ihre Tätigkeit eingeschränkt
id, so lange nicht amerikanische Rechte Dabei verletzt
iden.
Newhork,  23 . Juni . (Ktr . Frkft .) Tie deutsch-

lerikanische  Presse ist etwas enttäuscht  über
-Hans Schreiben , da es Wilson  in wesentlichen
Men unterstützt.

Schweden bleibt fest.
WTB . Stockholm,  22 . Juni . (Nichtamtlich.) Dem

lsingforser Tagens Preß vom 17. Juni zufolge erregt das
-rb o t der schwedischen Regierung, daßWarendurch
hwedenbefördert  werden, deren Ausfuhr in Schwe-
>verboten ist, in Rußland großes Aufsehen. Das Peters-
-her Börsenkomitee hat sich an den Handelsminister mit
er Eingabe gelvandt, Maßregeln zu ergreifen, um die
»kdischc Negierung zur Aufhebung des Durchgangsver-
^ zu veranlassen , weil dadurch die Beförderung
v über 50 P rozent der Waren von England
>hR u ß l a n d verhindert  und wahrscheinlich der
A Verkehr über Schweden in beiden Richtrmgcn zum
ihören gebracht werden würde. — Dazu sagt Stockholms
Gingen vom 22. Juni , welches diese Meldung wieder-

Wir sind ' überzeugt, daß die schwedische Regierung
Verbot nicht aufheben  oder mildern wird , wenn
schnell eine greifbare Veränderung in Englands

erhört rücksichtslosem Auftreten gegen
Netzen  und seine Handelsinteressen stattfindet . Wer-

-

den die übermütigen englischen Angriffe gegen das loyale
Schweden fortgesetzt, so müssen alle englisch-russischen Ver¬
bindungen über Schweden entsprechend schärfer behandelt
werden. Nachdem festgestellt worden ist, daß auch die nach
Amerika ausgehende Post von den Engländern zensuriert
wird , wird nun , wie Svenhka Tagbladet erfährt , von schwe¬
discher Seite erwogen, ob man die Postsendungen auf die
allerdings wenigen direkten skandinavischen Amcrikalinien
beschränken soll. Das Blatt vergleicht die vollkommene
Nichtachtung der schwedischen Proteste seitens Englands mit
der sofortigen Rückgabe der Post aus dem Dampfer „Thor -*
sten" durch die deutschen Behörden.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

112. Sitzung vom 22. Juni.
Das Haus stimmt der Verlängerung der Verordnung

über ein vereinfachtes Enteignungsverfahren zur Beschaf¬
fung von Arbeitsgelegenheit und zur Beschäftigung von
Kriegsgefangenen Zu, ebenso der Verlängerung der Verord¬
nung über die Bildung von Genossenschaftenzur Bodenver¬
besserung von Moor -, Heide- und ähnlichen Ländereien . Ter
Bericht der Kommission über die Volksernährungsfrage und
wirtschaftlichen Kriegsfragen ist noch nicht ganz fertig¬
gestellt und wird von der T .-O. abgesetzt.

Es folgt der Antrag Brust (Ztr .) zur Ergänzung des
Knappschasts-Kriegsgesetzes. Das Haus stimmt dem Kom¬
missions-Antrag zu, die Regierung um Erhebungen darüber
zu ersuchen, wie hoch sich bei Annahme der Anträge die
finanzielle Belastung für die Knappschaftsvereine stellen
würde, und eventuell einen Gesetzentwurf im Sinne der
Anträge mit rückwirkender Kraft einzubringen.

Ein Antrag Wildermann (Ztr .) (Kriegsprimaner -An¬
trag ) ersucht die Regierung um Anordnungen dahin , daß
den Schülern höherer Lehranstalten , die während des Krieges
von der Unterprima abgegangen und ins Heer eingetreten
sind, sowie den in gleicher Lage befindlichen Seminaristen
die Erlangung des Reifezeugnissesmöglichst erleichtert wird,
und zu erwägen, ob das Reifezeugnis in besonderen Fällen
auch ohne Prüfung von den Provinzialkollegien erteilt
werden darf.

Abg. Wildermann (Ztr .) : Tie Begeisterung, mit der
die jungen Leute ohne weitere Ueberlegung in den Kampf
ziehen, rechtfertigt den Antrag , der Antrag beruht auf keiner
Unterschulung , sondern aus einer Höchstschulung des Wertes
der Reifeprüfung . Viele Direktoren halten gar keine Prü¬
fung für besser als eine Notprüfung . Der Antrag ist von
allen Hochschullehrern des Hauses unterzeichnet. Ten im
Felde stehenden Seminaristen sollte ohne weiteres durchweg
das Einjährige zuerkannt werden. (Beifall .)

Kultusminister Trottzu So  lz : Ein Teil der Unter¬
primaner , die schon im Felde waren und inzwischen zurück¬
gekehrt sind, hat sich der Reifeprüfung bereits unterzogen
und sie vortrefflich bestanden. Wollte man allen Primanern,
die den Feldzug bis zum Ende mitmachen, die Reife zucr-
kennen, so würde man ihrem Interesse nicht dienen . Tie
höchste moralische Reife besitzen sie gewiß, aber ohne die
nötigen Kenntnisse können sie sich vielfach nicht mit rechtem
Erfolg dem Studium widmen. Es wird aber den jungen
Leuten nach Möglichkeit geholfen werden. Die Prüflinge
werden warmherzige Lehrer und Examinatoren haben. Tie
Erfüllung des von allen Seiten befürworteten Wunsches,
daß alle im Felde stehenden Seminaristen das Einjährige
erhalten , ist zu erwarten . In Ausnahmefällen wird bei
Unterprimanern von der Reifeprüfung abgesehen werden
können, in aUen Fällen das größte Entgegenkommen walten.

Tie Abg. Meyer (ntl .) und Otto (Vp .) hätten vom
Minister noch größeres Entgegenkommen gewünscht. Ter
Antrag wird angenommen. Gegen 10 Petitionen wurden
erledigt . Mittwoch 11 Uhr : Antrag Brütt wegen Volks¬
ernährung.

telipi>oni$d>t nachricboit.
Wolffs Telegraphen-Bureau.

Vorboten der Revolution.
WTB . Petersburg,  24 . Juni . Die Vorboten der

beginnenden Revolution mehren sich tagtäglich . Von Augen¬
zeugen wird mitgeteilt , daß Offiziere auf den
Straßen in Moskau verprügelt  wurden.

Die Wirkung des Falles von Lemberg.
WTB . Stockholm,  24. Juni . Tie schwedischen Blät¬

ter besprechen den Fall Lembergs, heben die zu erwartende
moralische Wirkung aus Rumänien und die
Volks st immung in Rußland  hervor , die furcht¬
bar  sein müsse.

Wien,  24 . Juni . Tas russische Hauptquar¬
tier  befindet sich nicht meh r auf galizischem B o¬
den,  und bald wird auch das Schwergewicht der Kämpfe
ganz auf russischem Boden liegen. — In Petersburg hat der
Bericht über den 'Fall von Lemberg große st ü r m i s che
Kundgebungen vor dem Palais des Groß-
fürsten Nicolai Nicolajewitsch  veranlaßt . Tie
Einberufung einer außerordentlichen Tumatagung und ein
Kronrat stände bevor. Tie Verlegung der Residenz
von Petersburg nach der Krim wird erwogen.

Der Rückzug der Rußen.
WTB . Berlin,  24 . Juni . Dem Berl . Tgbl . wird

unterm 23. Juni aus dem k. k. Kriegspressequartier ge¬
meldet, daß die Russen  vor den unaufhaltsam nach¬

dringenden Truppen der Mackensen-Armee in dollem Rück¬
züge  sind , und zwar in derRichtungdesBug.

Lemberg unversehrt.
WTB . Berlin,  24 . Juni . Verschiedenen Morgenblät¬

tern wird aus Wien telegraphiert , daß bei dem sehr harten,
Kampfe um Lemberg die Stadt selbst unver¬
sehrt  geblieben ist. Tjie Artillerie schoß hon Höhe zu
Höhe, und es war möglich, die Stadt außerhalb der Be¬
schießung zu halten.

Türkischer Fortschritt im Kaukasus.
WTB . Konstantinopel,  24 . Juni . Tas Haupt¬

quartier meldet : An der Ka ukasusfront bemäch¬
tigten sich unsere Truppen,  die sich istr Marsch
in der Richtung auf Olti befinden, nach erbittertem Kampfe
des 2900 Meter hohen Karadagh,  der in dev
Gegend von Kale Boghazi, 2 Stunden von unserer Grenze
entfernt , liegt . Wir erbeuteten  von dem flüchtenden
Feinde viele Kisten Munition und Pionier mate¬
rial.  An der Dardanellenfront wurde bei Sed ul Bahr
in der Nacht vom 21. zum 22. Juni der Feind , der sich eini¬
ger unserer vordersten Gräben bemächtigt hatte , wieder ver¬
jagt und in Unordnung in seine alten Stellungen zurück-
geworfen.

Erneute Beschießung neutralen Gebietes.
WTB . Konstantinopel,  24 . Juni . Privatnach¬

richten zufolge hat ein französischer Kreuzer Mantag.
früh die unter griechischer Okkupation  stehende
Insel  C a st e l l o r i z o an der Küste Kleinasiens b o m -
b a r d i e-r t. Der Kreuzer gab etwa 20 Schüsse auf das
dortige Kloster ab.

Torpediert.
WTB . London,  24 . Juni . Bei der Ankunft in

Newcastle meldete der Kapitän des norwegischen Dampfers
„Venu  s", daß er von einem deutschen Unterseeboot ange¬
griffen und gezwungen worden sei, eine große Menge dev
Ladung, die aus Lebensmitteln bestand, über Bord zu
werfen. Darauf durfte er die Reise fortsetzen. — Der
Dampfer „Belg rave"  wurde an der Küste von Pem-
brokeshire torpedier :. Er wurde kieloben in den Hafen
geschleppt. Tie Besatzung wird vermißt.

WTB . London,  24 . Juni . (Nichtamtlich .) Reuter¬
meldung. Lloyds meldet aus Fraserburgh in der Graf¬
schaft Aberdeen: Der britische Dampfer „Carisbrook ",
mit Weizen von Montreal nach Leith unterwegs , wurde von
einem deutschen Unterseeboot auf der Höhe von Kinnairaes
Head versenkt.  Tie Besatzung ist in Frasersburgh ange-
Lommcn.

WTB . Norwich,  24 . Juni . Gestern nachmittag 2
Uhr wurde der Dampfer „P o n iti an c8"i in der Nähe
von Wakefield aufStrand gesetzt.  Das Schiff war von
einem deutschen Unterseeboot torpediert  worden . Tie
aus 33 Mann bestehende Besatzung landete in Lowestost. Ter
Dampfer , der in London beheimatet ist, war mit einer
Weizenladung  von Montreal nach Hüll unterwegs.

Die Ernte.
München,  20 . Juni . In Niederbahern  konnte

bereits mit der Ernte begonnen,  Weizen gemäht und
Korn geschnitten werden

Die französ . Kriegskosten.
WTB . Paris,  24 . Juni . (Ktr . Frist .) Tie Pariser

Abendblätter bringen Angaben über die Gesamtausgajben
Frankreichs seit Beginn des Krieges, die über 15,5  Mil¬
liarden betragen  und von Monat zu Monat an -,
wachsen. Rechnet man die Nachtragskredite hinzu, so muß
jetzt mit einer Monatsausgabe von 2 Milliar¬
den  gerechnet werden. ' ,

Fliegertov.
WTB . Paris,  24 . Juni . Petit Parisien meldet aus

Etampes : Ms der belgische Flieger -Taccoen  in
Begleitung des Korporals Koshne bei Etampes flog, Über¬
schlag sich-der Apparat und stürzte  ab . Taccoen war
tot,  Koshne schwer verletzt.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: Die Kricgsgetreide -Gesellschaft ist keine Erwerbsge¬

sellschaft, wie immer noch von einzelnen Kreisen der Bevöl¬
kerung angenommenwird. Sollte sich bei den Abschlüssen der
Gesellschaft ein Ueberschuß. ergeben, so fällt dieser satzungs¬
gemäß zugunsten der Kriegs- und Hinterbliebenenfürsorge dem
Reiche zu.

Z Limburg , 21. Juni . (Schwurgericht .) Der Krieg
macht sich auch aus dem Gebiet der Rechtspflege deutlich
fühlbar . Für die heute begonnene und auch beendete Schwur¬
gerichtsperiode kam nur eine einzige Sache zur Verhandlung;
Sie betraf den Müller Wilhelm I . von der Neumühle bei
Drommershausen , der der vorsätzlichen Brandstiftung ange¬
klagt war . Ec sollte die seiner Mutter gehörige Mühle in
der Nacht vom 25. April ds . Js . vorsätzlich in Brand
gesteckt haben. Tie Anklage vertrat Hrr Erster Staats¬
anwalt Tr . Bacineister, während der Angeklagte durch Hrrn
Justizrat Rinteln hier verteidigt wurde . Es waren 15 Zeu¬
gen und 5 Dachverständige geladen. Tie Geschworenen konn¬
ten sich von der Schuld des Angeklagten nicht überzeugen.
Es erfolgte in der bis 8V2 Uhr abends sich hinziehenden
Sitzung Freisprechung des Angeklagten, der darauf aus der
Haft entlassen wird . Ter Vorsitzende Herr Geheimer Justiz¬
rat von Hugo entließ dann die Geschworenen mit dem
üblichen Tanke.

:!: Braubach , 22. Juni . Auf der Marks bürg  soll
ein Heim für Kriegsbeschädigte  cingerinstet wer¬
den. In einem Aufruf des Vorstandes der Vereinigung zur



Erhrlttmg deutscher Burgen heißt es u . a. : Der Vorstand der
Vereinigung hat beschlossen, die der Vereinigung gehörige
Marksburg bei Braubach a . Rh . zur dauernden Aufnahme
einiger Kriegsbeschädigten herzurichten . Zur Verwirklichung
dieses Gedankens bitten wir alle Mitglieder und Freunds
unserer Vereinigung , Beiträge zu den zur Herrichtung der
Burg für den neuen Zweck notwendigen Kapitalien beizusteuern.

:!: Holzappel, 23. Juni. Ein Unfall ereignete sich am
Montag abend hier , der der Familie des Polizeidieners Henne¬
mann ein schmerzlicher Verlust brachte. Eine Anzahl junger
Burschen nahmen im Herthasee ein Bad , darunter auch der
18jährige Sohn Albert genannter Famile . Auf einmal er¬
schallen Hilferufe des Hennemann . Ehe ihm aber Hilfe von
den Kameraden zuteil werden konnte, war er unter Wasser
und konnte nur als Leiche geborgen werden . Dem jungen Man¬
ne ist vermutlich im Wasser ein Unfall zugestoßen.

* * •
Dortmund,  20 . Juni . In Iserlohn haben die Bäcker¬

meister ihre Läden geschloffen, weil sie bei den vom Magistrat
festgesetzten Höchstpreisen nicht bestehen könnten . Sie teilten
mit , daß ihnen von einer Herabsetzung des Mehlpreises nichts
bekannt sei, vielmehr hätten sie das letzte Mehl noch teurer
bezahlen müssen. Der Magistrat antwortet - darauf in einer
öffentlichen Erklärung , daß die Iserlohner Höchstpreise die glei¬
chen seien wie die Dortmunder und daß das billige Mehl seit
einigen Tagen zur Verfügung der Bäcker stehe. Wenn die
Bäcker in Dortmund bestehen könnten , dann die Iserlohner
erst recht, die mit niedrigeren Unkosten arbeiteten . Die Bäcker¬
läden , so erklärte der Magistrat am 19. Juni , würden noch heute
morgen durch die Polizei zwangsloeise geöffnet werden . Die¬
jenigen Bäcker, die dann der Aufforderung zur Fortsetzung
des Verkaufs nicht Nachkommen, würden dem Generalkommando
angezeigt werden , das ihre Bestrafung veranlassen würde.
Tie Iserlohner Bäckermeister waren daraufhin vernünftig ge¬
nug , ihre Existenz durch Beharren im Streik nicht aufs
Spiel zu setzen.

<lns Baö Ems And Umgegerro
Bad Ems , den 24. Juni 1915.

e König !. Kurtheater Zur heutigen Erstaufführung
des neuen Schwanks „Das Familienkind"  von Fried-
mann -Fredrichs dürfte noch folgender Auszug aus einer Be¬
sprechung der „Frankfurter Nachrichten" über die dortige Ur-
und Erstaufführung von ^ Interesse sein : „Das neue Slück,
das gestenr das Neue Theater herausbrachte , nannte sein
Verfaffer „Schwank ". Und das leichte oberflächlich gekräuselte
Wesen, das einem mit seinen unvorhergesehenen tollen Launen
zum Lachen reizt , hat es ja auch. Aber darunter , unter der
lachenden Oberfläche, da brodelt ein Roman . Jawohl , ein
höchst romantischer , abenteuerlicher Roman , der in der Mor¬
genpost hätte erschienen sein können und alle Zeitungsaus-
trägerinnen und Leserinnen einer Weltstadt in die herrlichste
Aufregung und Spannung versetzt haben könnte . Meerfahrt
mit Sturm und Schiffbruch . Liebesnacht in Todeserwartung.
Heimliche Heirat , Wechsel des Schauplatzes nach Kalkutta und
Schanghai . . . -O der Roman hat alles , um eine Millionen¬
auslage zu sichern. Aber auf der Bühne erleben wir nur den
Meilen Teil des Romancs , wo die Liebenden sich bereits
ihr Schifflein aus den tragischen Stümnen an sonnige Heimat¬
küsten gerettet haben , und nur kleine Koboldlaunen der Luft¬
geister halten das Paar noch eine Weile ab vom endlichen
Hafen des Glücks. Um selbst aus dem romantischen Schwung
zur kritischen Nüchternheit zurückzufinden : der Hauptwinoikus
und Lufttkus , der die koboldische Verwirrung anricytet und
das Liebespaar auf seiner Fahrt ins Glück verschiedentlich
aus dem Geleis bringt , ist ein k. k. österreichischer Reitcr-
vffizier , eine ganz aktuelle Person also, Oberleutnant im
Dragoner -Regiment Montecuculi , abkommandiert nach Berlin
als MilitärattachF bei der k. k. österreichischen Botschaft . Er
war Friedenslcutnant , eleganteste Wiener Fasson, aber ein
Marke „Franzensbad ". Ein unaufhaltsam vordringender Cour¬
schneider, ein Eros in Uniform , der auch einen Apfelstrudel
backen kann . Nur daß er den Teig , wie er fertig gerollt ist.
auf die Erde fallen läßt . Das gut besuchte Haus hat sich wieder
einmal erfrischend heiter unterhalten , und spendete daher aus
bester Laune heraus lebhaften Beifall ."

e Das Eiserne Kreuz . Unteroffizier Fritz Zimmerschied,
beim Infanterieregiment 161, z. Zt . verwundet in Aschasfen-
bnrg , hat für groß- Tapferkeit das Eiserne Kreuz erhalten.

e Schulfrei hatte auch die Höhere Mädchenschule an¬
läßlich des Falles von Lemberg . Er wäre erfreulich wenn
in Zukunst bei solchen Anlässen einheitlich vorgegangen und
in aller Sclmien , also auch in den 2 Volksschulen, der Unter¬
richt ausfallen würde.

Aus Diez und Umgegend.
Diez , den 24. Juni 1915.

d Das Konzert am gestrigen Dienstag im Stadtwald
(Trinkhalle ) Hain seitens der Kapelle des Landsturmbataillons
Oberlahnstcin , das insbesondere zur Unterhaltung der Verwun¬
deten der hiesigen Reservelazarette veranstaltet wurde , war
auch von Einwohnern stark besucht. Inmitten des Waldes um
die Trinkhalle hatte sich ein zahlreiches Publikum gelagert,
das den Klängen der gut geschulten Kapelle unter Leitung
der Herrn Hille lauschte und ihr lebhaften Beifall svenvete,

d Bon der Eisenbahn. Nachdem durch Erlaß des Mini¬
sters in Ermangelung männlichen Personals auch weibliche
Arbeitskräfte in den Dienst gestellt werden können , wird
versuchsweise in der Bahnmeisterei Diez -Langenschwawach die
Einstellung erfolgen . Es werden vorläufig 2 Frauen als
Bahnwütter Dienst tun auf der Aarstrecke, und zwar am Ueber-
gang Freiendiez -Limburg und Pizinalweg Freiendiez -Mensfel¬
den.

d Der Fall von Lemberg, der vorgestern abend gegen
9 Uhr noch mitgetcilt werden konnte, hatte große Freude
hervorgernfen . Mittwoch früh läuteten in beiden Kirchen die
Siegesglocken , und in sämtlichen Schulen fiel der Unterricht
aus.
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Betr. Brotbücher-Abgabe.
Tie Gültigkeit der Brotbücher für die Zeit vom 31. Mai

bis einschl. 27. Juni läuft am Sonntag , den 27. Juni ab.
Tie etwa nicht verwendeten Brotßcheine verlieren mit

dem 27. Juni ihre Gültigkeit . Tie neuen Brotbücher werden
im Rathaussaal ausgegeben und zwar:

Tonnerstag , den 2 4. Juni:
Nr . 1 bis 900 von 8 bis 10 Uhr vormittags,
Nr . 901 bis 1800 von 10 bis 12 Uhr vormittags,
Nr . 1801 bis 2700 von 3 bis 5 Uhr nachmittags,
Nr . 2701 bis 3600 von 5 bis 7 Uhr nachmittags.

Freitagden 25 . Juni:
Nr . 3601 bis 4500 von 8 bis 10 Uhr vormittags,
Nr . 4501 bis 5400 von 10 bis 12 Uhr vormittags,
Nr . 5401 bis 6300 von 3 biis 5 Uhr nachmittags,
Nr . 6301 bis 7200 von 5 b§.s 7 Uhr nachmittags.

Samstag , den 26 . Juni:
Nr . 7201 bis 8100 von 8 bis 12 Uhr vormittags,
Nr . 8101 bis 9000 von 10 bis 12 Uhr vormittags,
über 9000 von 12 bis 2 Uhr nachmittags.

Es wird dringend ersucht, für den Umtausch die vor¬
genannten Zeiten genau einznhalten , andernfalls mit einer
glatten Abwicklung des Umtanschgeschäftes nicht gerechnet
werden kann.

Wir machen auch wiederholt darauf aufmerksam, daß
Brotbücher von verzogenen oder gestorbenen Personen so¬
fort  LU rückzugeben sind.

Von jetzt ab werden für drei  Kur - und Badegäste
zwei  Brotbücher ausgestellt . Tie Hotel- und Logierhaus¬
besitzer werden ersucht, selbst darauf zu achten, daß sie die
genannte Anzahl Brotbücher — aber auch nicht mehr —
haben und daß bei der Abreise von Kür - und Badegästen
etwa zuviel vorhandenen Vrotbüchcr sofort  zurückgegeben
werden. Zn der nächsten Zeit wird an der Hand der
Fremdenbücher eine allgemeine Revision stattfinden.

B a d E m s , den 22. Juni 1915.
Der Magistrat.

Verbrauchssteuer.
Es wird hiermit wiederholt darauf aufmerksam gewacht,

daß die Anmeldung von rerbrauchssteuerpflichtiaen Gegen¬
ständen (Bier , Wein , Obstwein und Fische) nach den
bestehenden Vorschriften von dem Empfänger binnen einer
Frist von 4 Tagen bei der Stadtkasse zu erfolgen hat.

Da die bezügl. Vorschriftn in der l tzten Zeit nicht
genügend beachtet worden sind, sehen wir uns veranlaßt,
künftighin bei allen Zuwiderhandlungen Bestrafung eintreten
zu lassen.

Bad Ems , den 23. Juni 1915.
Der Magistrat.

Feinste Holländer Angelschellfische,
Kabliav, Merlans, Hkilbutte, Rotzungen,
Schollen, Blaufelchen, Steinbutte, Seezungen

heute frisch eingetroffen. (6248
Albert Kantb , Fischhandlg., Bad EmS.

Bekanntmachung.
Der ZuganiSveg zur Flußbadeanstalt darf nur von

Personen, welche die Badeanstalt benutzen, betreten werden.
Alle Beschädigungen an den bestehenden Einfriedigungen,
unbefugtes Uebertreten auf fremdes Eigentum pp. werden
streng bestraft.

Diez , den 22. Juni 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Verkauf von Fleischdauerware.
Tie von der Stadt sichergestellten Mengen an Dauer¬

ware werden zu den Preisen von
1,50 M n Pfd. Dörrfleisch,
2,20 M. a Pfd- Cervclatwurst,
1,80 M. ä Pfd. Hmter schinken,
1,80 M. ä Pfd. Schwcinekaree

bis auf weiteres auf Grund eines bei der Stadtkasse einzu¬
lösenden Ausweises abgeg ben und zwar Dörrfleisch NNd
Cervelatwurst auch in kleinen Gewichtsmengen.
Bom 1. Jutr d. Js . ab kann aber im Hinblick auf die Ein«
trocknungsverluste der bisherige Preis nicht mehr eingehalten
w rden. Es empfi-h't sich daher alsbaldige Eindeckuirg des
Bedarfs.

Diez, den 21. Juni 1915.
Der Magistrat.

Friedrich Dienethal

I.uiae Karoline Dienethal , geb. Roth
Verehelichte

Diez a. d. L.
"Wiesbaden, Gô benstr. 5, M II,

den 24. Juni 1916.

Liebenstein
(Deutsch-Böhmen)
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Die B leid u u, di< ich geqn dieF au G.richtssekretär
Axthelm in Katzenelnbogen ausgesprochen und in die
Oefi mtichkeil gevruchl habe, rühme rch hiermit für unwahr
zurück. (6230

Frau Phil. Mallmann in Katzenelnbogen.

Todes-■[■Anzeige.
Verwandten, Freunden und B -kannten die

traurige Mitteilung daß heute nachmittag3SU
Uhr mein lieber Mann, unser guter Vater, Sohn,
Bruder und Schwager

Arnold Schröder
nach langer Krankheit, öfters versehen mit den
hl. Sterbesakramenten der kath. Kirche, sanftd m
Herrn entschlafen ist.

Ba > Ems , den 22. Juni 1915.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Frau Schröder, gev. Glücker
und Aamille.

Tie Beerdigung findet Freitag, den 85. Juni , uach-
m ttagS 4>/r Uhr von der Leichenhalle aus statt.

(6242

Hillff £e $ Fntler.
Aus Holland beroq-ne Schlempe , halb getrocknet, offeriert
per Zerrtner6 Mark ab Nassau gegen bar.

Jacob Land au, Nassau.

Mumm
über die Kncgserelgnisse unterrichtet?u werden,

ist der Wunsch jeder deutschen Familie.

Diesem Wunsche möglichst zu entsprechen,
betrachtet das Hamburger Sremdenblatt

als wichtigste Aufgabe. Es hat einen umfang¬
reichen Telegraphendienst eingerichtet, der von
den Kriegsschauplätzen und über die politischen
Ereignisse zuverlässig berichtet. Wesentliche Nuf-
merksamkeitwird denVorgängen in den neutralen
Staaten gewidmet, in denen das Hamburger
Kremdenblatt eigene redaktionelle Vertretungen
unterhält. — Die als Beilage erscheinende

Rundschau im Bilde
grinst UW WßlerW Uiiifluneen

in Kupfertiefdruck
dieden Lesestoff des HamburgerFremdenblattes,
namentlich die Berichte von den Kriegsschau¬
plätzen prachwoll beleben. Der Bezugspreis des

wöchentlich dresiehnmal
erscheinenden tzamburgerFremdenblattes
beträgt bei allen deutschen Postanstalten

monatlich zwei Mark
ausschl.Bringerlohn, Probenummern kostenlos.

Man bestelle sofort das

Attfrirf!
Wir bitten alle gemeinnützigen Vereine, Komitees,

Beratungsstellen, Kriegsausschüsse usw., die sich prak¬
tisch mit den Fragen der

Kricgserttähruug
befassen, uns zum Zweck eines späteren Handin-
handarbeitens umgehend ihre Adressen mitzuteilen
und uns etwaige Wünsche in bezug auf kostenlose
Zusendung der „Kriegskost", der „Flugschriften zur
Volksernährung" und der„Abhandlungen zur Volks¬
ernährung" kundzugeben.

Zeritral-Einkaufsgesellschaftm. b. H.
Abt . : VolkSernährnvgöfrageo.

Berlin W 8, Bchrenstraße 21.

Verloren
am 21. Juni
echte SPitzen-Schleife

auf dem Wege von Fachbach bis
Bad EmS, Hotel Fürstcnhof.
Gegen Belohnung dor! abzugrben.
Frl . M . W . (6245

Perlorrn (6246
goldene Brosche

mit Lte neu. Gegen Belohnung
abzuoeben Hotel Soltan , Em».

Eiüe silberne Tasche
mit silbernem Portemonnaie,
Inhalt ca. 88 Mark, verloren.
Abzugrben StatmnSkasse Mal¬
bergbahn Bad EmS, gegen Be¬
lohnung. (6844

Grüne Walnüsse
zum Einmachen empfiehlt (6246
Ang . Bars , Bad Ems. Tel. 18*

Bäckergeselle
sofort gesucht. (622b
Wilh . Groef jr., Freiendiez-
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Nur solche Anzeigen, »ck
nm 8 Uhr vormittag*
in unseren Händen fi«̂ '
können an diesem Tage Aus'
nähme finden.
«eschLftsstelle der Ze'
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